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25. Mai 2011 bipolaris-Seminartag: 
Zusammenfassung der Ergebnisse von World-Cafe und Workshop

Über 30 Personen, Menschen mit bipolaren Störungen und Angehörige beteiligten sich rege an den beiden Workshops im Rahmen des bipolaris-Seminartages am 25. Mai in Berlin. Sie arbeiteten und tauschten sich zu den Themenkomplexen Selbsthilfe und Leben mit Bipolaren Störungen aus.

World-Café
In unserem World-Café gab es  3 Tische mit jeweils einem Gastgeber. Diese „bewirteten“ dann zwei Gruppen zu den Fragen: 

· Welche Erwartungen habe ich an die Selbsthilfegruppe / den Verein

· Wie hilft mir die Selbsthilfegruppe?

Die Ergebnisse haben wir stichpunktartig auf den „Tischdecken“ festgehalten.

Zusammengefasst lassen sich die Stichpunkte  folgendermaßen gliedern:
Emotionale Erwartungen / Hilfe:
· Zuhören, offene Ohren
· Verstanden werden

· Keine Verurteilung

· Lachen & Humor

· Positiver Denken: Keine Krankheit, Sinn des Lebens
· Hoffnung

· Motivation

· mehr Selbstvertrauen
· Ermutigung, Bestärkung

· Trost

· Geteiltes Leid ist halbes Leid, geteilte Freude ist doppelte Freude

· Gegenseitiges Spiegeln

· Erkennen des eigenen Zustandes

· Toleranz

· Akzeptanz

· Nicht allein sein mit der bipolaren Störung

· Erfahrungsaustausch

· Möglichkeit, sich zu öffnen

· Kreativität

· Wut ablassen

· Krankheit als Chance, auf eine andere Art zu leben

· Als Vorbild dienen
Informationsaustauch:
· Umgang mit der Erkrankung

· Symptome

· Frühwarnzeichen

· Ärzte

· Medikamente

· Therapien

· Therapeuten

· Eigener Chefarzt sein

· Veranstaltungen und Termien

· Sozialamt, Agentur für Arbeit

· Schwerbehinderung, Rente

Soziales Netzwerk und praktische Hilfe:
· Gleichgesinnte treffen

· Miteinander quatschen

· Kontakte

· Freundschaften

· Sozialkompetenz erwerben

· gemeinsame Freizeit, gemeinsame Aktivitäten, z. B. Sport
· Teilnehmerliste mit Nummern

· Hilfe erhalten – Hilfe Geben

· Patenschaften, Krisenpool

· Feste Termine

· Beistand

· Fürsorge auch außerhalb der Treffen, z. B. Nachfragen beim Fernbleiben

· Austausch zwischen Betroffenen und Familien

· SHG als freiwillige Familie, Wahlverwandschaft

· Netzwerke untereinander, mit Angehörigen, mit Ärzten und Therapeuten, mit anderen Organisationen

Regeln & Formales:

· Schokolade und Salzstangen

· Teilung großer Gruppen

· Moderation

· Regeln einhalten

· Aufklärung neuer Mitglieder

· Struktur / Feste Termine
· Verbindlichkeit

· Vorher Themen festlegen

· Positives in die Gruppe tragen

· Jahresziele besprechen

· Dominante Sprecher einschränken

· Infomaterial für Neue (FAQs)

· Öffentlichkeitsarbeit

Einen herzlichen Dank an die „Geschäftsführerin“ des  World-Café, Fr. Hanne Theurisch vom Nachbarschaftsheim Mittelhof in Berlin-Zehlendorf und die Gastgeber Norbert, Carola und Uwe.

Workshop / Clustering

Clustering: 
3 Gruppen von Betroffenen haben sich unterschiedlichen Fragestellungen jeweils ein Assoziations-Cluster erstellt.  Die Ergebnisse sind auf den folgenden Fotos festgehalten.

Den Workshop vorbereitet und die Arbeitsgruppen geleitet haben Doris, Ilse und Uwe.
Angehörigen-Gruppe

Es bildete sich zusätzlich spontan eine  Gruppe von Angehörigen. Diese haben sich ausgetauscht und ein gemeinsames Plakat mit den folgenden Stichpunkten entworfen:

Betroffene: 

· Schwierige Verhaltensweisen

· Aggressivität

· Stimmungsschwankungen

· Utopische  / unrealistische Plänge

· Verschobenes Weltbild

· Fordern, fordern, fordern

· Rücksichtslosigkeit

Angehörige

· Sich nicht in den Wahnsinn hinein zielen lassen

· Co-Abhängigkeit

· Mir geht es gut, wenn es dem Betroffenen gut geht

· Mehr introvertiert

· Andere Menschen strengen an

· Vorsichtiges Verhalten

· Resignation

· (unterdrückte) Wut

· Man gibt das letzte Hemd (Handy, Verträge, Wohung

· Langer Lernprozess

· Depression

· Persönliches Leben verändert sich

· Nicht mal Pizzeria-Besuch

· Nicht einschlafen können

· Permanente Sorge

· Hamsterrad

Was würde mir als Angehöriger fehlen, wenn der Betroffene nicht mehr bipolar ist?

· Neue, interessante Kontakte

· Nichts!!!

Weitere Fragen / Punkte:

· Zurück in die Kindheit?

· Normal = langweilig? Wir würden uns über einen langweiligen Tag freuen ...

· Wir können uns das leisten

· Es ist nicht wichtig gesund zu sein, sondern zufrieden zu leben!

· Wer behindert wen?

Cluster 1: Ist die bipolare Störung Teil meiner Persönlichkeit?
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Cluster 2: Was würde mir ohne meine bipolare Störung fehlen?
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Cluster 3: gesund – krank – normal
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Für Fragen und weitere Informationen stehen wir gerne zur Verfügung.
bipolaris e. V.

Nachbarschaftsheim Schöneberg

Jeverstr. 9

12157 Berlin

Tel.: (030) 91 70 80 02

Fax: (030) 89 37 22 61

bipolaris@bipolaris.de
www.bipolaris.de
Uwe Wegener
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